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VON NINA KRÜSMANN

Aachen. Als „Picasso der Wissen-
schaft“, „kreatives Genie“ und
„das Gesicht der FH“ wurde der
neue Preisträger des Ehrentoupets
der Lustigen Öcher Figaros im Eu-
rogress gefeiert. DieVerleihungdes
Ehrentoupets an den Rektor der
Fachhochschule Prof. Dr. Marcus
Baumann war der Höhepunkt
einer kurzweiligen Sitzung. Vier
Jahre hatten die Figaros pausiert.
Der VorsitzendeWalter Braun star-
tete jetzt mit ChristianMourad als
Sitzungsmoderator neu durch.

Vor Glitzervorhang und Büh-
nenbild mit der Aachener Skyline
gab es ein flottes Programm mit
modernem Anstrich. Eine Augen-
weide war die Tanzgruppe TN
Boom, ein humoristischer Höhe-
punkt der Auftritt von Kabarettist
Volker Weininger. Eigentlich wäre
Kultsänger Jupp Ebert als Ehren-
toupetträger von 2012 die Ehre der
Laudatio zugekommen.

Mit vielWitz und kleinen Spitzen

Doch er tat sichmit Städteregions-
rat Helmut Etschenberg zusam-
men, der 2011 ein Toupet erhielt.
Herzlich, mit Wortwitz, lobend,
aber mit kleinen Spitzen brachte
Etschenberg die Laudatio vor. Und
nicht nur mit Worten wurde Bau-
mann treffend beschrieben. Jupp
Ebert besang denneuen Ehrentou-
petträger auch: „Wir haben Haare,
du hast keine, doch das ist kein
Problem...“, schmetterte er kurz
vor der Überreichung des schmu-
cken neuenHaarteils.

Mit Baumannhätten die Figaros
ein echtes Multitalent gefunden,
lobte Etschenberg: „Wissenschaft-
ler, Hochschulrektor, Musiker und
immer noch mit Bodenhaftung
versehen. Ein Mensch mit dem
Herzen auf dem rechten Fleck!“
Den einzigen Fehler in seiner Vita

– er ist Westfale, Münsteraner –
habe er überwunden und sei in-
zwischen „ein richtig juter Öcher“
geworden.Humorvoll ließ der Lau-
dator BaumannsWerdegangRevue
passieren – von seiner Zeit als For-
scher auf hoher See („Käpt‘n Iglo
der Wissenschaft!“) über seine
Arbeit beimUmweltamt bis hin zu
seiner heutigen Profession: „Er
landete auf Wolke 7 und schwebt
seitdem im Namen der Forschung
undWissenschaft in einembeson-
deren All: FH AC. Da kann er sich
als Umwelt-Biologe so richtig aus-
toben!“, rief Etschenberg, und
Baumann jubelte begeistert. 2005
wählten die Studierenden ihn zum
besten Lehrenden der FH. „Ich

glaube, lieber Marcus, das war der
Moment, als du dir vor Freude die
letzten Haare ausgerissen hast.“

Dann hieß es für Baumann
„Willkommen imKlub!“Nachdem
der edle Professorenschädel seine
würdevolle Dekoration bekam,
hörte das Publikum eine herrlich
amüsante Dankesrede. Baumann
legte dar, warum er das Toupet ver-
dient habe. Die Glatze als Zeichen
des Alterns sei dem Zahnersatz ge-
folgt, und seine Studentenwürden
ihn als „Roboprof“ bezeichnen –
wegen all der Ersatzteile. Auchmit
karnevalistischem Humor kann
der Westfale punkten: „Humor ist
wichtig im Leben, wie die Fähig-
keit, über sich selbst zu lachen und

Respekt und Toleranz anderen
gegenüber walten zu lassen“,
stellte Baumann fest. Das ersteMal
lauthals „Alaaf“ auszurufen berei-
tete ihmgroße Freude.Unddas Pu-
blikum dankte es ihm mit stehen-
denOvationen.

DieMarching Brass BandDruck-
luft und die Musikcomedy von
AndyOst griffen die gute Laune im
Saal auf. Die Stimmungwar präch-
tig, auch wenn der Europasaal bei
„nur“ 500 Besuchern etwas zu
großwirkte. Dochwenn es sichhe-
rumspricht, welch gelungenen
Neuanfang die Figaros nach vier
Jahren Pause hatten, ist nächstes
Mal bestimmt wieder mehr Publi-
kum dabei.

Neu in der Herrenriege: FH-RektorMarcus Baumann erhielt das Ehrentoupet auf der Sitzung der Figaros, die viele
flotte Programmpunkte wie etwa den Auftritt von TN Boom (kleines Bild) enthielt. Fotos: Martin Ratajczak

Nach vierjähriger Pause entern die Lustigen Öcher Figaros wieder die Bühne und zeichnen den FH-Rektor
Professor Marcus Baumann aus. Etschenbergs Lobrede, Eberts Lobgesang für „Käpt‘n Iglo der Wissenschaft“.

Ehrentoupet fürden„Roboprof“

Michael II. wohnt an tollen Tagen im Quellenhof

DerPrinzbeziehtdie
guteStubederStadt
Aachen. „Tierisch jeck för der joue
Zweck!“ lautet das Motto der Ses-
sion von PrinzMichael II. Dafür ist
der Prinz mit seinem Hofstaat
schon unermüdlich im Einsatz,
um unter anderem für den Aache-
ner Tierpark zu sammeln.

Neue Kraft für sein „tierisches
Engagement“ kann der Prinz nun
in einem angenehmen Ambiente
schöpfen. Denn er wird in der
Hochphase der närrischen Zeit bis
Aschermittwoch standesgemäß in
der „guten Stube von Aachen“ im
Pullman Aachen Quellenhof resi-
dieren. So zog er mit seinem Hof-
staat zur künftigen Hofburg, dem
Quellenhof. Dort erwartete ihn
Hoteldirektor Walter Hubel in der
Lobby, wo das Aachener Narren-
oberhaupt noch die traditionelle
Prüfung bestehen musste. Denn
der Hoteldirektor machte den
Prinzen mit den närrischen Haus-
regeln bekannt und ließ sich bei-
spielsweise mit einem Augenzwin-
kern versichern, dass der Prinz bis
Aschermittwoch keinen anderen

Herbergsvater neben ihm haben
dürfe. Da der Prinz unter Applaus
gelobte, jede einzelne der zehn
närrischen Hausregeln des Quel-
lenhofs zu beachten, wurde ihm
Zutritt zu seiner Hofburg gewährt.

Walter Hubel, der seit Jahrzehn-
ten der Lechenicher Stadtgarde an-
gehört, ehrte den Öcher Prinzen
mit einer Abordnung der Gardis-
ten, die für das Narrenoberhaupt
Spalier standen. Dabei überreichte
er Prinz Michael II. den Schlüssel
zur Hofburg als XXL-Printe. Nun
ist Hoteldirektor Walter Hubel ge-
spannt auf die Ereignisse, die ihn
in seiner fünften närrischenAmts-
zeit als Herbergsvater in Aachen
erwarten: „Zum kleinen Jubiläum
möchte ich mich für die Herzlich-
keit bedanken, die mir in den ver-
gangenen fünf Jahren von den
Aachenern entgegen gebracht
wurde“, erklärt der begeisterte Kar-
nevalist. „Daher möchte ich die
Öcher einladen, ihren Quellenhof
auch mal außerhalb des Karnevals
zu erleben.“

Prächtiger Empfang in der Hofburg: Hoteldirektor Walter Hubel über-
reichte Prinz Michael II. im PullmanAachenQuellenhof den „Hausschlüs-
sel“ in Form einer großen Printe. Foto: ClaudiaWingens

Närrische 11 präsentierte buntes Programm. Tanzmarie Linda sagt Ade.

BesteStimmung,gelungenerStart
undeinAbschiedmitTränchen
VON CAROLINE NIEHUS

Aachen. Nach der Jubiläumsses-
sion imvergangenen Jahr hatte die
1. Forster KG Närrische 11 auch in
diesem Jahr einige Besonderheiten
zu bieten. Als neuer Sitzungspräsi-
dent gab Guido Nijakowski seinen
Einstand, während Vereinsmarie
Linda Kelleter mit einem letzten
Tanz verabschiedet wurde. Die Ga-
lasitzung im Saalbau Kommer war
ausverkauft und bot den Gästen
ein buntes Programm.

Der Prinz bricht das Eis

Den Anfang machte traditionell
der Aachener Stadtprinz, so dass
Michael II. pünktlich um 20.11
Uhr die Sitzung eröffnen konnte.
Ein weiteres Highlight gab es
gleich im Anschluss zu Beginn der
Sitzung. Die Kinder- und Jugend-
gruppe der Närrischen 11 bot ihr
eigenes Programm unter Kinder-
präsident Tarek, der das Publikum
mit seiner charmant-frechen Art
begeisterte. Sichtlich stolz zeigte
sich im Anschluss Sitzungspräsi-
dent Nijakowski: „Das ist die Zu-
kunft für unseren Verein!“, lobte
er den Nachwuchs.

Schon lange verdient gemacht
hat sich Tanzmarie Linda, die bei
der Galasitzung ihren letzten Tanz
präsentierte. „Sie hat
sich nach vielen Jahren
entschieden, in den Ru-
hestand zu gehen“, er-
klärte Nijakowski und
war sichtlich gerührt, als
Kelleter unter viel Ap-
plaus die Tränen kamen.
Für ihre jahrelangen Ver-
dienste erhielt sie an die-
sem Abend die Ehrenmitglied-
schaft.

Außerdem aus den eigenen Rei-

hen bekannt ist Stimmungssänge-
rin Martina, die den Gästen mit

Hits wie „Auf uns“, „Marathon“
und „Traum von Amsterdam“ ein-
heizte. Nach der Zugabe schlüpfte

sie sofort in ihre andere Rolle und
wirkte bei der Showtanzgruppe
mit, die in dieser Session einen
Tanz zu Michael-Jackson-Hits auf
die Bühne brachte.

Ausgezeichnet wurde an diesem
Abend auch Rudolf Moos, der den
Treueorden für sein närrisches
Mitgliedsjubiläum erhielt. Er hält
der Truppe nämlich seit 33 Jahren
die Treue. Das Finale der Sitzung
bildeten dieOecher Stadtmusikan-
ten, die das Publikummit der rich-
tigen Stimmung in die After-Show-
Party entließen.

Prinz Michael II. brach das Eis, wie immer, gleich zum Start: Die Närrische
11 schwofte bei Kommer unter der Leitung des neuen Präsidenten Guido
Nijakowski. Foto: Ralf Roeger

„Das ist die Zukunft für
unseren Verein!“
SITZUNGSPRÄSIDENT GUIDO
NIJAKOWSKI ÜBER DIE KINDER- UND
JUGENDGRUPPE DER NÄRRISCHEN 11

„Jesonge än jelaht“: Immer Plaaan hielt jecke Zwerchfelle unter Dauerbeschuss

DerNachwuchsgibtdenTonan
VON SVENJA PESCH

Aachen. Genau 11 Monate und 11
Tage hatten dieMitglieder der K.V.
Immer Plaaan Zeit, um bei ihrer
traditionellen Kostümsitzung er-
neut zu zeigen, dass sie die fünfte
Jahreszeit mit allerhand närri-
schem Leben und bunten Pro-
grammpunkten füllen.

Sportlicher Auftakt

Unter demMotto „Etwead jesonge
än jelaht – vür fiere Karneval op
Öcher Aat“ wurde die Sitzung
gleich sportlich eröffnet. Die
Kindertanzgruppe mit Jugendma-
rie Celine sorgte mit einer tollen
Choreographie für ordentliche
Stimmung im Saal. Überhaupt
kann sich die KV Immer Plaaan
nicht über Nachwuchssorgen be-
klagen. Die vereinseigenen Tanz-
gruppen „Dancing Stars“ und die

Kindertanzgruppe „City Dancer“
sowie dieMariechen TamaraNieh-
sen und Janine Schiffers sind mit
viel Begeisterung und jederMenge
Talent dabei. Neben den musikali-
schenAuftritten der 4Amigos oder
der Spetzbouve kam auch die
Mundartpflege nicht zu kurz.Wer-
ner Heck als et Hühldöppe wusste
genau, wie er das Publikum zum
Lachen bringt. Dabei sorgten
schon seine Satzanfänge, in denen
er seine Frau und seine Schwieger-
mutter auf liebevoll-neckische Art
auf denArmnahm, für regelrechte
Lachanfälle. Diemit vielWortwitz
gefülltenDialoge, die Bauchredner
Jens Meyers mit seinen tierischen
Begleitern präsentierte, waren so
amüsant, dass man beim Zuhören
ganz vergaß, dass es sich „nur“ um
eine Puppe handelt.

Da Lachen auf Dauer aber auch
ganz schön anstrengend sein
kann, waren kleine Verschnauf-

pausen ebenso willkommen. In
diesen zeichnete Präsident Hans-
Peter Klapproth Nathalie Kum-
schlies, Celine Jansen und Alexan-
dra Kuckelkorn für ihr langjähriges
Engagement im Tanzsport aus.

Gut 80Vereinsmitglieder

Bei so einem bunten Programm
durften natürlich auch der Aache-
ner Karnevalsprinz Michael II.
mitsamt seinem Hofstaat nicht
fehlen. Mit Prinzenlied und eini-
gen Zugaben imGepäckhielt er die
Stimmung im Saal konstant ganz
weit oben. Und wie das so ist bei
Karnevalssitzungen: Irgendwann
sind sie vorbei. Doch für die gut 80
Vereinsmitglieder geht es dann
erst richtig los. Denn in ungefähr
11Monaten und 11 Tagen heißt es
wieder: ein dreifach kräftigesOche
Alaaf auf die KV Immer Plaaanmit
drei „A“.

FingMäddcher: Die Kindertanzgruppe versetzte die Fans bei der KV Immerplaaan bei der traditionellen Kostüm-
sitzung inVerzücken. Foto: Andreas Schmitter


